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Viertekjähel. Abonnements s
Preis für Halles und mrſerd

unmittelbaren Abnehmert
20 Silbergroſchem

In der Expedition des Couriers.
r v

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſfen, Halber
ſtadt, Quedkinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
sllen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.
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Deutſchlan d.
Berlin, d. 15. Jan. Das Militairwochenblatt enthält

die Beförderung Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Waldemar
von Preußen zum Major.

Berlin, d. 17. Jan. Der Wirkliche Geheime Ober Ju-
ſtizrath und Direktor fur die Abtheilung der Rheiniſchen Juſtiz
Verwaltung im Juſtiz Miniſterium, Ruppenthal, iſt von
Köln hier angekommen.

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Magdeburg iſt der
Pfarrer B. Ricking in Althaldensleben zum Pfarrer an der
katholiſchen St. Andreas Kirche zu Halberſtadt, der Kandidat
des Predigtamts, Langenſtras zu Schoönebeck, zum evange
liſchen Prediger zu Ploötzky, Pretzien, Elbenau und Grunewalde,
Didözeſe Gommern, ernannt, und der Kandidat des Predigtamts,
V. F. J. Schnackendurg, zum evangeliſchen Hülfs und
Nachmittags Prediger zu Gardelegen berufen und beſtätigt
worden.

Frankfurt, d. 11. Jan. Die Hoffnung daß die hol
ländiſch- belgiſche Angelegenheit ohne Störung des allgemeinen
Friedens zur Ausführung gebracht werde, iſt noch nicht verlo-
ren. Ghileichwohl durfte es nicht nur ein leeres Gerucht ſein,
daß allerdings von der Mobilmachung eines Armeekorps des
deutſchen Bundesheeres die Rede iſt. Der Termin der Mobil-
machung iſt aber durchaus noch nicht bekannt. Die Bundes-
Militair- Kommiſſion hält regelmäßig ihre Sitzungen. Bei den
anwohnenden Bundestagsgeſandten und es ſind nur wenige ab
weſend ſollen auch öfters Depeſchen oder dergleichen Mitthei-
lungen cirkuliren.

Wien, d. 9. Jan. Am S. Jan. erſchienen in unſern poli
tiſchen Journalen die in der Preuß. Staatszeitung jetzt veroffent-
lichten Aktenſtucke gegen die Allokutionen des Papſtes in Betreff
der kirchlichen Verhaltniſſe der Katholiken in der preußiſchen
Monarchie. Mit großer Begierde wurden dieſe offiziellen Er
klärungen ſchon längſt erwartet, und es iſt jetzt in der Kaiſer-
ſtadt nur eine Stimme, daß ſie mit großer Maßigung geſchrie-
ben, viel Licht über dieſe Kirchenfrage verbreiten und geeignet
find, Katholiken und Proteſtanten zu beruhigen. Man halt
hier dieſe Widerlegung fur ein Meiſterſtuck der preußiſchen Di-
plomatie, denn ſelbſt den eifrigſten Katholiken ſchien die neueſte
papftliche Allokution in Betreff der Zuſtände in Poſen zu ſtreng.
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Mehr als Alles iſt jedoch bezeichnend, daß unſer halb offizielles
Journal, der öſterreichiſche Beobachter, und die Hofzeitung
obige Artikel der preußiſchen Staatszeitung ſogleich nach ihrem
Eintreffen in ihre Blätter aufnahmen. Die roömiſche Partei
macht ſich hierüber keine weitern Jlluſionen, und zieht die ein
leuchtendſten Schlußfolgerungen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 5. Jan. Der außerordentliche

Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Preußiſchen
Hofe, Wirkliche Geheime Rath Herr von Ribeaupierre,
iſt zum Mitglied des Reichs-Rathes ernannt worden.

Nie derland e.
Aus dem Haag, d. 10. Jan. Wie man verſichert, ſo

ſind viele zur Jnfanterie gehörigen Mannſchaften, welche mit un
beſtimmtem Urlaub entlaſſen waren aufgefordert worden, zu
ihren Korps zuruckzukehren.

Jn den Städten, welche durch den Abmarſch der Truppen

1839.

von der Beſatzung entblöoßt werden ſoll die Bürgergarde den
Dienſt vorläufig verrichten.

Amſterdam, d. 10. Januar. Wie man vernimmt, iſt
die hieſige Garniſon allein von der allgemeinen Anordnung, wo
nach ſämmtliche Beſatzungen an die Granze marſchiren ſollen,
ausgenommen.,

Belgi en.
Bruſſel, d. 10. Januar. Jn der verfloſſenen Nacht

ſind zwei Couriere hier eingetroffen; der eine aus Paris, mit
Depeſchen von Hrn. Lehon und von dem Grafen Felix von
Merode. Erſterer ſoll ſeine Entlaſſung eingereicht haben, in
dem er keineswegs die Bemühungen gutheißt, welche die ver
ſchiedenen belgiſchen Deputationen nun zu Paris anwenden, um
auf die Gemüther in der franzöſiſchen Kammer zu wirken. Der
zweite Courier brachte Depeſchen aus London von den Hrn.
van de Weyer und v. Gerlache; zu Folge einer Konfe-
renz, welche am verfloſſenen Dienstag auf dem ForeignOffice
zwiſchen den Geſandten von Oeſterreich, Preußen, Rußland und
England ſtattgehabt haben ſoll. Ein Courier wurde darauf an
die belgiſche Geſandtſchaft in Paris abgeſendet.



Der Gen. Daine wird noch heute mit ſeinem Stabe nach
Venloo abreiſen. Man will hier wiſſen, unſere Regierung
habe beſchloſſen, dem Könige von Holland eine Entſchädigung
in Gelde fur Limburg und Luxemburg anzubieten. Dieſer Vor-
ſchlag ſoll durch Hrn. de Merode nach Paris und durch Hrn.
de Gerlache nach London gebracht worden ſein. Ludwig
Philipp wird dringend erſucht, dieſen Vorſchlag zu unterſtü-
tzen, während man die Zuſtimmung Englands dazu in Anſpruch
nimmt. Hr. de Merode hat bereits nach Bruſſel geſchrie-
ben, daß er zu einer Privat. Audienz beim Könige Ludwig Phi-
lipp zugelaſſen worden und von dieſem geäußert worden iſt,
daß er erſt die Berathſchlagungen der Kammer abwarten muſſe,
bevor er ſich feſt erklären könne.

Ueber die vier angeblich holländiſchen Offiziere, die auf
einer Jagd Partie oder bei der Rekognoscirung unſerer Befeſti-
gungen arretirt worden ſein ſollten, giebt der Meſſager de Gand
folgende Auskunft: Zwei Privatleute aus Brugge, von denen
der Eine kürzlich aus Oſtindien, wo er in niederlandiſchen Dien-
ſten geſtanden, zurückgekehrt war, gaben zweien holländiſchen
Einwohnern nämlich einem Schiffs-Kapitain und einem Han
delsmann aus Goes, das Geleit bis zur Gränze. Jn Weſtkap-
pelle erhielten die Reiſenden im Gaſthofe einen Beſuch von dem
belgiſchen Hauptmann Ponthus, welcher ihre Freipaſſe zu ſehen
verlangte. Die beiden Belgier bemerkten, daß ſie nicht fur noö
thig gehalten hätten ſich damit zu verſehen, indem es nicht ihre
Abſicht geweſen ſich nach Holland zu begeben die Holländer
dagegen zeigten ihre in Ordnung befindlichen Päſſe vor. Gleich
wohl erklärte der Hauptmann Ponthus, daß alle vier ſeine Ge
fangenen bleiben müßten, bis er nähere Jnſtruktionen aus
Brugge erhalten. Am nächſten Tage kam in Weſtkappelle ein
Adjutant des General Malherbe an, welcher im Beiſein des
Stadtarztes und eines Lieutenants der Artillerie ein Verhor an
ſtellte, in Folge deſſen er die Gefangenen, eskortirt von 9 Mann,
welche ſcharf geladen hatten nach Brugge führen ließ. Das
ſelbſt wurden ſie vom Jnſtruktions- Richter vernommen welcher
ſofort die beiden Belgier in Freiheit ſetzen und die beiden Hollän
der nach der Granze zuruckbringen ließ. Hier iſt alſo nicht von der
Gefangennehmung von vier Offizieren der holländiſchen Armee
die Rede, wie ſie in den Zeitungen verkündet wurde, ſondern
von bloßen Plackereien, denen man zwei hollandiſche und zwei
belgiſche Privatleute ausſetzte.

Frankreich.
Paris, d. 9. Jan. Der Moniteur meldet heute die höchſt

betruübende Nachricht von dem am 2. Januar Abends zu Piſa
erfolgten Ableben der Herzogin von Wurttemberg. Der
König und die koöönigliche Familie legen auf zwei Monate

Trauer an.
Als die Deputirten ſich auf Anlaß des Todes der Herzo-

gin von Württemberg zum König begaben, eilte dieſer,
welcher erſt wenige Augenblicke vor der Ankunft der Kammer
von dieſem Schritte unterrichtet war, in Begleitung der Kös
nigin, der Königin der Belgier, des Herzogs und der
Herzogin von Orleans, der Prinzeſſin Clementine
und der Herzöge von Aumale und Montpenſier in den
Thron Saal. Se. Majeſtät hatten nicht Zeit gehabt eine Uni-
form anzulegen, und erſchienen im ſchwarzen Frack. Die Prin
zeſſinnen waren in tiefer Trauer. Niemals hatte ſich die Kam
mer ſo zahlreich in den Tuilerien eingefunden. Der Praſident
Dupin trat vor: „Sire“, ſagte er, „hier iſt die Kammer,
die ganze Kammer! Die tiefe Erſchütterung erlaubte
Herrn Dupin nicht, etwas Weiteres hinzuzufugen. Der Ko
nig trat auf ihn zu, und antwortete durch einige unzuſammen

hängende Worte, die aber beſſer, als die kunſtreichſte Rede,
ſeinen Schmerz und ſeine Dankbarkeit ausdruckten. Ein tiefer
Kummer malte ſich auf allen Geſichtern, die Haltung der Prin
zen war kummervoll, aber ernſt. Die Königin weinte. Zum
erſtenmale ſeit der Juli Revolution ſah man unter den in den
Tuilerten erſcheinenden Deputirten Herrn Royer Collard.
Als die Kammer ſich entfernte, und Herr Mauguin beim Kö-
nige vorüberging, nahm Se. Majeſtät ihn bei der Hand und
ſagte: „IJch danke Jhnen für dieſen Schritt er ruührt mich tief.
Sagen Sie es der Kammer!“
Paris, d. 11. Januar. Das Amendement Amilhau
iſt geſtern in dem auf die inneren Verhältniſſe ſich beziehenden
Theile mit 216 Stimmen gegen 209 angenommen worden. Das
Kabinet Molé hat ſonach einen Sieg über die Cogalition davon
getragen. Die Majorität von 7 Stimmen (worunter die vier
der Miniſter) iſt jedoch ſo gering, daß nicht daraus geſchloſſen
werden kann auf die weitern Geſchicke des Adreſſe-Projekts.
Man darf behaupten, daß mit dem QuaſiSieg, deſſen ſich das
Kabinet zu erfreuen hat, noch nichts entſchieden iſt. Unter
den geſtern vorgekommenen Reden war die Lamartine's die
bedeutendſte. Heute erklärte Amilhau, uber den zweiten
Theil ſeines Amendements wolle er erſt nach Beendigung der De
batte über die von den auswärtigen Angelegenheiten handelnden
Paragraphe abſtimmen kaſſen. Die Diskuſſion über die belgi-
ſche Frage hat begonnen der Konſeilpräſident Mole und
Thiers brachten ihre ſtreitenden Anſichten vor.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Januar. Es wird geruſtet, als ſtünde ein

Krieg bevor. Das Rekrutirungs-Departement des Armee-
Kommando's hat die kommandirenden Offiziere angewieſen,
durch Rekrutirung den Stand ihrer Regimenter an Soldaten,
wenn ſie in England ſtationirt ſind, auf 739, und wenn ſie in
den Kolonieen, mit Ausnahme von Jndien, ſtehen auf 769
Mann zu bringen. Auch ſind den Jnfanterie- Offizieren gewiſ-
ſer Dienſtſtufen, die Soldzulagen, die ihnen fur die Zeit des
Dienſtes bei dem Stab oder in Garniſonen im Juli 1830 entzo-
gen worden waren, fur immer wieder ertheilt worden.

London, d. 9. Jan. Jhre Majeſtät die Königin und
Jhre Königl. Hoh. die Herzogin von Kent ſind geſtern
Nachmittag von Brighton hier eingetroffen und im Neuen Pa-
laſte abgeſtiegen, wo ſogleich nach ihrer Ankunft die königliche
Flagge aufgepflanzt wurde, da die Königin nun wieder hier re
ſidiren wird. Am Abend ſpeiſte Lord Melbourne an der kö-
niglichen Tafel.

Spanien.
Der königl. General Narvaez hat ſich aus Spanien ge

fluüchtet, um ein Aſyl in der Fremde zu ſuchen vorerſt iſt er
nach Gibraltar gegangen. Er hat in einem Schreiben an ſeinen
Freund Saavedra, das im Madrider Correo Nacional abge-
druckt iſt, die Urſachen entwickelt, welche ihn bewegen, ein Aſyl
im Ausland zu ſuchen, d. h. ſich der Unterſuchung wegen ſeines
Verfahrens zu Sevilla zu entziehen. Er ſagt unter Anderm:
„Es giebt heute in Spanien keine Regierung irgend einer Art
die öffentlichen Gewalten, die Jnſtitutionen, die Kortes, alle
laſſen ſich fuühren von einem ehrgeizigen, ungerechten, rachſuch-
tigen Menſchen; (Espartero-Luchana iſt gemeint!) ich
habe Beweiſe in Händen, daß man es auf meinen Ruin ange-
legt hat, und ſehe ein tragiſches Ende voraus, dem ich mich
entziehe, damit meine Feinde ſich nicht freuen können über mei-
nen Tod, bevor ich mich vertheidigt und die Plane meiner Ver-
folger aufgedeckt habe.



Vermiſchtes.
Das Journal de Paris vom 6. Jan. erzählt fol

genden Vorfall: „Geſtern Nacht warf der Karren, welcher die
Leichen von der Morgue nach dem Kirchhofe bringt, unter We-
ges um; als der Führer die herabgefallenen Leichen wieder auf
lud, ergriff er auch einen armen Betrunkenen, der an einem
Eckſtein eingeſchlafen war, indem er ihn für einen der Seinigen
hielt. Man denke ſich ſeinen Schrecken! Als er die Todten in
die Grube werfen wollte, fuühlte er einen derſelben ſich unter ſei-
nen Händen wehren, und hörte ihn aus allen Kräften um Hülfe
rufen. Anfangs ließ der Leichenfuhrmann ihn fahren und lief
davon, was ihn ſeine Beine tragen konnten; bei kälterem Blute
kehrte er jedoch nach dem Kirchhofe zuruck, wo ſich Alles auf
klarte, denn der Trunkenbold war durch das erlebte gräßliche
Abenteuer völlig nuchtern geworden.

Die Zahl der Reiſenden, welche während des Jahres
1838 auf der Brüſſeler Eiſenbahn fuhren, betrug
2,193,316; die Einnahme belief ſich auf 8,097,830 Frs. Wah
rend des Jahrs 1837 betrug die Zahl der Reiſenden 1,384,6576;
die Einnahme 1,416,982 Frs.

Am 6. Januar Abends wurden die Bewohner mehrerer
Straßen von London in nicht geringen Schrecken geſetzt, in
dem es einem Tiger von Wombwell's Menagerie gelungen war,
aus ſeinem Käſig zu entkommen; zum Gluck kehrte er ſeine Wuth
nur gegen einen großen Fleiſcherhund, den er auf der Stelle tod
tete und in einen Garten ſchleppte, wo er ſich daran machte,
ſeine Beute zu verzehren. Von der Dunkelheit begunſtigt, konn-
te man ſich ihm nun bis auf einige Schritte nahen und ihm eine
Schlinge über den Kopf werfen, worauf man ſchnell die Thur
des Gartens ſchloß und den wuüthenden Tiger mit dem Strick an
dieſelbe heranzog. Es gab indeß noch einen harten Kampf, wo
bei einige Perſonen von dem Thiere an den Händen und im Ge-
ſicht verwundet wurden, ehe man ſich ſeiner vollkommen be-
mächtigen und es nach der Menagerie zuruckbringen konnte.

Man ſchreibt aus London, d. 9. Januar: Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag hat an den engliſchen Kuſten
und auch im Lande ſelbſt ein furchtbarer Orkan Yewuthet, der
beſonders in Liverpool und im dortigen Hafen großen Schaden
anrichtete und daſelbſt auch geſtern fruüh noch nicht ganz aufge
hort hatte. Die meiſten Häuſer der Stadt und Umgegend ſind
mehr oder weniger beſchädigt; Hunderte derſelben haben ihre
Dächer und Schornſteine verloren, auch waren bereits 15 Leich-
name von Verungluckten zur Todtenſchau gebracht worden.
Ueber den Verluſt zur See hat man noch keine nähere Nachrich
ten doch glaubt man daß die Marine-Verſicherungs Anſtal-
ten viel zu zahlen haben werden. Die Stadt Mancheſter hat
ebenfalls viel durch dieſen Sturm gelitten in London dagegen
war er minder heftig. Jm Phönix- Park zu Dublin wurden an
1000 der ſchönſten Bäaäume von der Gewalt des Sturmes gefallt.

Das Packetboot Penſylvania iſt mit der Mannſchaft und den

Jn Baireuth wurde am 9. Januar die in dem ſelt-
nen Alter von 101 Jahr 10 Monaten verſtorbene Wittwe Sara
Auſterlitz, geb. Uhlfelder, beerdigt.

Es ſind bereits Proben in Wien mit dem ſogenannten
Sideral- und Lunar- Lichte gemacht worden wobei letzte
res ſich als entſprechender bewährt haben ſoll.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Magdeburg, den 15. Januar Nach Wispeln.)
Weizen 68 73 thl., Gerſte 56 38 thl.
Roggen 48 50 Hafer 224 24

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Januar Nr. 1 und 3 Zoll,

FZruchtmarkt.
Trier, d. 9. Januar. Die Preiſe der Kornfruchte find

abermals geſtiegen, da nicht nur das Ausland noch Gerreide dies-
ſeits aufkauft, ſondern auch die Landwirthe ihre Vorräthe in Er
wartung noch höherer Preiſe unter gegenwärtigen Zeitverqgaältniſſen
zurückhalten.

London, d. 8. Jan. Die Zufuhr von inandiſchem
Weizen blieb unbedeutend. Da derſelde von ſchlechter Beſchaf-
fenheit war, ſo fand er, ungeachtet der Preis 2 3 Sh. niedriger
als am Montag war, keine Abnehmer. Guter, alter fremder
Weizen bedang bei kleinen Partieen noch die letzten Preiſe doch
ward keine Nachfrage auf Spekulation bemerkt. Gerſte iſt 2
bis 3 Sh. theurer als heute vor 8 Tagen, jedoch mit nicht ſo viel
Kaufluſt als am letzten Freitag. Bohnen und graue Erbſen
1 Sh. höher.

m

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16., bis 17. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Tölken a. Bremen. Die
Hrrn. Kaufl. Bovermann u. Meier a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Hering a. Cöln. Die Hrrn. Buchhoölr. Reimann
u. Schaarſchmidt a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Stuck. jur. Kämpfe u. Hr. Kaufm. Buttner
a. Kahla. Die Herrn. Kaufl. Hoff, Aßmann u. Sonntag
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Deßauer g. Wurzburg.
Hr. Kaufm. Stoöcklein a. Berlin. Hr. Kaufm. Müller
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Roſenkranz a, Eilberfeld. Hr.
OAmtm, Manny a. Hohenpriesnitz.

Soldnen Ring: Hr. Kaufm. Müller a. Hamburg. Hr. Kfm.
Hoffmann a. Braunſchweig. Hr. Dr. Weniger a. Berlin.

Hr. Chemiker Lacks a. Magdeburg.
Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Kaiſer a. Remſcheid. Hr.

Kaufm. Mann a. Dettelbach. Hr. Kaufm. Triehel a. Def
ſau. Hr. Kaufm. Betzold a. Leipzig.

ne

Paſſagieren untergegangen.

Bekanntmachungen.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig-
nirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurück geſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigen Abholung und
Auslöſung hierdurch aufgefordert.

1) An Hrn. H. Simon in Magde
burg. 2) An Hrn. Kaufmann Sachſe
in Naumburg. 8) An Hrn. Werkmeiſter
Zertuhm in Roslau. 4) und 5) An
Demoiſ. Böhnen in Leipzig, 2 Stuck.
6) An Hrn. Fr. Arnold in Weißen-

z

els. 7) An Hrn. Juſtiz- Amtmann Frenf

zel in Tilſit. 8) An Hrn. Gutsbeſitzer
Knobeloch in Groswig. 9) An Hrn.
Slud. jur. Laufkötter in Paderborn.
10) An Hrn. Dr. med. Falk in Berlin.
11) An den Leinewebermeiſter Chr. Geſ-
ſel in Alberſtedt. 12) An den Muske-
tier Schulze in Magdeburg. 13) An
das Univerſitäts Gericht zu Berlin.

Halle, den 15. Januar 1839.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.
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J ction bekannt gemacht,

Bekanntmachung.
Jn dem Holze des Ritterguts Balg

ſtädt, die Vordergemeinde genannt am ſo
genannten Steingraben, nahe bei Hirſch
roda und unweit der ſchiffvaren Unſtrut be
legen, ſollen

den 5. Februar c.
und resp. die folgenden Tage, von des Mor
gens 9 Uhr ab:
Eichen Buchen und Aspen, größtentheils
Natzhölzer, in 817 einzelnen Looſen, auf dem
Stamme ſtehend, meiſtbietend verkauft wer
den. Die Bedingungen werden vor der An-

und können auch



hier beim Förſter Neuhäuſſer eingeſehen
werden.

Auch ſoll nach dieſer Stammholzauction
eine Parthie Buſchwellen, auf eben dieſe
Weiſe verſteigert werden.

Balgſtäot, am 5. Jan. 1839.
Das Dominium.

Da der Eisgang auf der Elſter bei Bee-
ſen die zwei Flößengehänge mitgenommen
tat, ſo erſuche ich einen jeden, wer am Waſſer
veſchäftigt iſt, genaue Aufficht zu brauchen,
indem es durch eine gute Belohnung fürs Auf
hängen erſtattet werden wird, wer Anzeige

macht. Der Schulze Oſte.
Leipzigerſtraße No. 805. iſt eine freundli

che Stube nebſt Kammer an einen einzelnen
Herrn oder Dame zu vermiethen.

en

Hierdurch zeige ganz ergebenſt an, daß
ich nach erlangter Regierungs Conceſſion eine

Sortiments Buchhandlung
mit meinem Antiquar Geſchäft verbunden,
und mit dem heutigen Tage eröffnet habe und

eriaube mir ſolche Jhrer gütigen
Theilnahme angelegentlichſt zu em
pfehlen. Alle Aufträge, mit denen Sie
mich brehren, werde ich ſuchen zu Jhrer voöl
ligen Zufriedenheit zu voll iehen.

Während ich aber dem neuen Zweige mei
nes Geſchäfts die möglichſte Aufmerkſamkeit
und Sorgfalt widme, ſoll auch mein reich
haltiges antiquariſches Lager zu gleicher
Zeit vervollſtändiget und durch ſyſtematiſch
„eordnete Kataloge, mit feſten, billigſten
Preiſen, die von jetzt an in den nöthigen Zwi-
ſchenräumen erſcheinen, zur allgemeinen Be-
nutzung vorbereitet werden.

Indem ich durch Anſtrengung aller
meiner Kräfte und durch unver
fälſchie Recht lichkeit Jhr Wohlwollen
zu erwerben ſtreben werde, hoffe ich zuverſicht-
lich, daß mein Unternehmen anerkannt und
die Ausfuuhrung deſſelben unterſtützt wird.

Halle, den 1. Jannar 1339.
J. F. Lippert,

Sortiments und Antiquariats-
Buchhandlung.

Ruübentreſtern zum Viehfutter!
verkauft die Zuckerſiederei am
Hospitalplatz in Halle.

Für die Herren Buchbinder.

AdZ

Mein Commiſſions Lager von gepreßter
Leinwand in heute aufs neue wieder recht
ſchön und reichhaltig aſſortirt worden.

J. G. Große.
Lam mwolle-Verkau f.

33 Stein Lammwolle liegt zum Verkauf
bei Fr. Petzold in Schafſtädt.

Daß ich am 1. Jan. mein Material Ge-
ſchäft geöffnet, zeige hiermit ergebenſt an
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o Das fortgeſetzte (neueſte) Verzeichniß
meiner Leihbibliothek iſt fur 2 Sgr. zu haden.

Friedr. Oeſtreich. Markerſtraße.
Auf dem Rittergute Zſcherben bei

Halle ſteht eine friſchmilchende Kuh zum Ver-

kauf. Matthäi.Von dem Hrn. Kaufmann H. wurden der
hieſigen Taubſtummen- Anſtalt 2 Dutzend
Stickmuſter geſchenkt, wofür ich obigem Herrn
meinen beſten Dank bringe. A. Klos.

Eine neue n vorzüglich
ſchöne Herren- und Damenhand-
ſchuh in Leder und Seide empfiehlt

zu ſehr billigen Preiſen
Nran Vaccan i.

Zu den bevorſtehenden Maskeraden em-
pfehle ich einem geehrten Publicum meine
reichhaltige Garderobe, beſtehend in Domi-
nos und Maskenanzugen aller Art.

Halle, den 15. Januar 1839.
Thielicke,

große Steinſtraße, im Hauſe des
Herrn Rathcke.

Bei Liebmann und Comp. in Ber-
lin iſt erſchienen und bei C. A. Schwetſch-
ke und Sohn in Halle zu haben:

11 Preußiſche Geſetzkunde in allen
Zweigen der Rechtspflege und
der Staats- und Polizei -Ver-
waltung. Zur Selbſtbelehrung
fuür Regierungsbeamte, Land-
räthe, Burgermeiſter, Polizei,
Steuer-, Forſt-, BDau-, Poſt- u.
Militärbeamte, Geiſtliche, Leh
rer, Medicinalperſonen, Schieds-
männer 2c. Jn alphabet. Ordnung her-
ausg. von A. J. u. P. M. Schulz.
16 Heft. Preis 10. Sgr.

mee

Auf mehrfache Anfragen zur Erwiede-
rung daß auch in dieſem Jahre 50 Jähr-
lingsböcke und 20 Zeitböcke zum Verkauf ge
ſtellt ſind, und ſich dieſe Thiere durch Statur,

Wollreichthum mit angemeſſener Feinheit aus-
zeichnen. Was aber die abzugebenden Mut
terſchaafe anlangt, ſolche auf mehrere Jahre

Neuhaus bei Delitzſch, am 14. Jan. 1839.
Schirmer.

Ganz ausgezeichnet ſchöne ger. Lachs Hä

ringe empfing

G. Goldſchmidt.
s Domino's und Cha

rakter-Geſichtsmasken, s
weiße und evul. Ballhandſchuhe
und Strümpfe, ſo wie Schmuck-
Finan zu Maskenbällen empfiehlt
illigſ Th. Gerlach j.Schaafſtädt, den 12. Jan. 1839.

Fr. Petzold. Heute Abencl Ouintett.

verſagt ſind.

F. St.

Anzeige.Es hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, wel
che unter dem Vorſtande mehrerer der ange
ſehenſten Männer hieſtger Stadt auf den 26.
dieſes Monats, im Lokale des hieſigen Schau
ſpielhauſes, eine ſolenne Redoute zu veran
ſtalten deabſichtiget. Nur Eingeladene und
Familienglieder der Eingeladenen können dar
an Theil nehmen.

Dem Unterzeichneten iſt dabei die Beſor-
gung der ökonomiſchen Angelegenheiten Lie-
ferung der Weine und Ausgabe der Billets
anvertraut.

Da nun an die Herren Studirenden und
junge Leute, ſo wie an Auswartige und hier
ankommende Fremde das Circulair nicht ge
ſandt werden kann, ſo wollen diejenigen, wel
che Luſt haben an dieſem Feſte Theil zu neh
men, ſich bei mir melden.

Der Preis der Billets iſt auf 15 Sgr.
beſtimmt, ſowohl für Maske als Zuſchauer,
welche Letztere in den Seitenlogen und kleinen
Mittellogen erſten Ranges Platze finden.

Es wird alles Mögliche in Dekorirung
des Locals, Bewirthung, Muſik und Auf-
fuührung von Karnevalsſcenen geſchehen, um
die Maskerade anſtandig und glänzend zu ar-
rangiren und den gütigſt daran Theilnehmen-
den einen recht heitern Genuß zu bereiten.

Halle, den 16. Januar 1839.
Der Kaufmann G. Rawald.

Ein Hammelknecht mit guten Atteſten ver

ſehen findet zum 25. Mai d. J. bei mir ein
Unterkommen.

Neuhaus, am 14. Januar 1839.
Schirmer.

Den 15. huj. iſt in meinem Gewölbe eine
Bör e mit Geid zuruckzelaſſen worden. Der
ſich daruber gusweiſende Eigenthümer kann
dieſelbe gegen Vergütung der Jnſertionsge
buhren in Empfang nehmen

Th. Gerlach jan
Der Leinewebermeiſiter Kunth in Burg

bei Reideburg wünſcht einen Geſellen.
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum beehre ich mich, hierdurch die erge
bene Anzeige zu machen, daß ich hier im neu
erbauten Hauſe des Herrn Banquier Bar
nitſon, Kleinſchmieden und große Schlamm-
ecke, eine

Materialwaaren-, Tabak-,
Wein- und Farben- Handlung

errichtet und mit dem heutigen Tage eröffnet
habe.

Jch bitte daher um gütige Abnahme der
dahin einſchlagenden Artikel, und verſpreche
dagegen das mir zu ſchenkende Vertrauen ſtets
durch ſtrenge Rechtlichkeit, freundliche und
billige Bedienung zu rechtfertigen.

Halle, den 18. Januar 1839.
Fr. Otto Hahyner,
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